
Heel Peter

Seit einigen Jahren widmet sich das MuseumHinterPas-
-
-

und im gesamten Hinterpasseier. Als Partner des Inter-

MuseumHinterPasseier seit 2022 maßgeblich zum Ver-

-
-

-

gewidmet: Mit einer eigens konzipierten Ausstellung 
-

Welt dieses imposanten Aasfressers nehmen, seine öko-

-

er sich fast ausschließlich von Knochen ernährt, deren 
Verdauung nur durch seine äußerst starke Magensäure 
möglich ist. Diese Anpassung ermöglicht es ihm, eine 

Jahren gezielte Wiederansiedlungsprogramme gestartet 
wurden. Heute beginnt sich die Population langsam zu 
stabilisieren, doch Herausforderungen wie menschliche 

-
ben.

Im Hinterpasseier hat sich eine engagierte Gruppe von 

ehrenamtliche Arbeit ermöglicht es, wertvolle Daten 
über die Verbreitung und das Verhalten der Vögel zu 
sammeln. Jede Sichtung wird sorgfältig dokumentiert, 

-
mationen in eine Karte eingetragen, die den Verlauf der 

Im Jahr 2024 ereignete sich ein bedeutendes Ereignis: 

-
ten wurde jedoch deutlich, dass dies bei jungen Paaren 

aufgrund mangelnder Erfahrung. Dank der Zusammen-

Hohe Tauern konnte das Männchen des Pärchens identi-

der in einer spanischen Zuchtstation aufwuchs und 2018 
im Nationalpark Hohe Tauern ausgewildert wurde. Das 
Weibchen konnte bislang noch nicht zugeordnet werden, 

-
menden Jahr ist groß.
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Patrick Mösinger

-
schen Nord- und Südtirol und bewirkt aufgrund der to-

der aus dem Zillertal kommenden Zugvögel, wie bereits 
Niederfriniger (1982) und Gstader (2007) vermerken. 
Das Pilotprojekt wurde 2023 gestartet (Mösinger 2023) 
und nach dem ersten bereits sehr erfolgreichen Pilotjahr 

-

gut gewählt und weiters wurden erstmals zwei Hoch-
-
-
-

daten wurden täglich in unterschiedlichem Ausmaß, je 
nach verfügbarer Zeit, Zugbeobachtungen durchgeführt 
und notiert. 

-

und Anfang Oktober konnten infolge der starken Win-

-

28 Tagen, ohne Auf- und Abbau sind es 20 ganztägige 

beringter Arten liegt nach den beiden Jahren bei etwa 60, 
die Anzahl beringter Individuen bei etwa 4000 und die 
Anzahl der nachgewiesen Vogelarten bei etwa 100. Eine 
genaue Auswertung konnte bis zum Redaktionsschluss 
wegen des späten Termins Anfang November noch nicht 

kommt top aktuell ein Wiederfund einer am 29.10.2023 
als diesjährig beringten Singdrossel aus dem äußersten 

-

geschossen. 

Grasmücken. Am Tag wurden hauptsächlich lokale 
-

schwänze gefangen und beringt. Im Oktober 2024 do-

-

die Gründe kann nur spekuliert werden. Womöglich ver-
teilte sich der Zug über einen längeren Zeitraum oder es 

Zugtrieb. An manchen Tagen bzw. Nächten überschrit-
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-

Die Kombination aus regionalem Engagement und in-
-
-


